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1. Einführung 

Die letzte Schulentwicklungsplan der Stadt Emmerich am Rhein, der Anfang 2019 veröf-

fentlicht wurde, umfasste die Schuljahre 2019/20 bis 2023/24. Die GEBIT Münster wurde 

Ende 2021 mit der Fortschreibung der Schulentwicklungsplanung beauftragt. Der Auftrag 

umfasst dabei insbesondere vor dem Hintergrund des kommenden Rechtsanspruchs auf 

einen Betreuungsplatz an den Grundschulen auch eine Raumanalyse im Bereich der OGS.  

Aufgrund der aktuellen Entwicklungen der Schüler*innenzahlen an der Luitgardisschule 

und der Notwendigkeit einer Entscheidung im Hinblick auf die geplanten baulichen Erwei-

terungsmaßnahmen an der Grundschule Liebfrauen werden in diesem Teilbericht die Prog-

noseergebnisse für die Grundschulen vorwegnehmend dargestellt. Die weiteren Ergebnisse 

u.a. zur Raumanalyse im Bereich der OGS werden in einem noch folgenden Gesamtbericht 

veröffentlicht.  

Der Teilbericht gliedert sich dabei wie folgt: Zunächst werden die gesetzlichen Grundlagen 

und das Konzept der GEBIT Münster im Hinblick auf die Analyse und Fortschreibung der 

Schüler*nnenzahlen beschrieben. Im Anschluss erfolgt die Betrachtung der Grundschul-

landschaft in der Stadt Emmerich.  

1.1 Gesetzliche Grundlagen der Schulentwicklungsplanung 

Nach §80 Schulgesetz NRW ist der Schulträger zur Schulentwicklungsplanung verpflichtet. 

Die Schulentwicklungsplanung dient dabei „der Sicherung eines gleichmäßigen, inklusiven 

und alle Schulformen und Schularten umfassenden Bildungs- und Abschlussangebots in 

allen Landesteilen“ (§80, Abs. 1). Sie ist mit den Planungen benachbarter Schulträger wie 

mit der örtlichen Jugendhilfeplanung abzustimmen.  

Gemäß §80 Abs. 5 Schulgesetz sind hierbei folgende Aspekte zu berücksichtigen: 

1. gegenwärtiges und zukünftiges Schulangebot 

2. mittelfristige Entwicklung des Schüler*innenaufkommens sowie das ermittelte Schul-

wahlverhalten der Eltern und 

3. die mittelfristige Entwicklung des Schulraumbestandes. 

Diese Aspekte sind jeweils nach Schulformen, Schularten und Orten des gemeinsamen 

Lernens zu differenzieren und Schülerzahlen sowie Klassen pro Jahrgang auszuweisen. 

1.2 Konzept der Schulentwicklungsplanung Emmerich am Rhein 

Um die verschiedenen Anforderungen an die Schulentwicklungsplanung zu berücksichti-

gen, werden im Rahmen der Planung mehrere Bausteine bearbeitet. Neben der Analyse 

der Schüler*innenschaft und der Fortschreibung der Schüler*innenzahlen der verschiede-

nen Grund- und weiterführenden Schulen ist insbesondere das Thema Betreuung an den 

Grundschulen und damit verbunden die Raumanalyse im Bereich der OGS zentraler Be-

standteil. 

In diesem Teilbericht werden zunächst die Ergebnisse zu der Analyse der Zusammenset-

zung der Schüler*innenschaft und die der Fortschreibung der Zahl der Schüler*innen an 

den Grundschulen dargestellt.  
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1.2.1 Analyse der Zusammensetzung der Schüler*innenschaft 

Um die konkreten Bedingungen, unter denen die einzelnen Schulen arbeiten, besser beur-

teilen zu können, wird für alle Schulen zunächst eine Analyse der Zusammensetzung der 

Gruppe der Schüler*innen nach verschiedenen Kriterien vorgenommen. Grundlage für 

diese Analyse sind die Daten des IT.NRW aus der amtlichen Schulstatistik, die jährlich von 

den Schulen gemeldet werden. 

 Migrationshintergrund 

Ausgewiesen wird der Anteil der Schüler*innen, die im Ausland geboren sind, der Anteil 

mit mindestens einem Elternteil, das im Ausland geboren ist sowie der Anteil derjeni-

gen, die zu Hause vorwiegend eine andere Sprache als Deutsch sprechen. Insbesondere 

Letzteres gibt Hinweise darauf, wie hoch der Sprachförderbedarf und damit der Diffe-

renzierungsbedarf an den Schulen ist. Der Anteil der Schüler*innen mit Migrationshin-

tergrund insgesamt weist alle Schüler*innen aus, bei denen mindestens eines der drei 

Kriterien erfüllt ist. 

 Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf 

Auch die Betrachtung des Anteils der Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unter-

stützungsbedarf gibt Hinweise darauf, ob weitergehender Differenzierungsbedarf an 

den Schulen besteht. Ausgewiesen wird der Anteil der Kinder und Jugendlichen mit 

sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf an den Schüler*innen insgesamt. Hierbei 

werden nur diejenigen erfasst, bei denen im Rahmen eines sogenannten AO-SF-Ver-

fahrens1 ein sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf festgestellt wurde. Des Weite-

ren wird jeweils ausgewiesen, wie hoch der Anteil der Schüler*innen mit sonderpäda-

gogischem Unterstützungsbedarf ist, bei denen Lern- und Entwicklungsstörungen fest-

gestellt wurden. Hierzu gehören die Förderschwerpunkte Lernen, emotionale soziale 

Entwicklung sowie Sprache.  

 Übergänge aus den Grundschulen in weiterführende Schulen 

Ausgewiesen wird hier der Anteil der Schüler*innen des 4. Jahrgangs einer Grundschu-

le, die im Folgejahr an eine bestimmte Schulform der Sekundarstufe I gewechselt sind. 

Hierbei wird auch ein Wechsel an eine weiterführende Schule in einer anderen Kom-

mune berücksichtigt. Diese Daten geben u.a. Hinweise auf den Bildungshintergrund.  

                                                 
1  Ausbildungsordnung Sonderpädagogische Förderung NRW (AO-SF): Verordnung über die son-

derpädagogische Förderung, den Hausunterricht und die Schule für Kranke“ (Ausbildungsord-
nung gemäß §52 SchulG). 
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1.2.2 Fortschreibung der Zahl der Schüler*innen 

1.2.2.1 Datengrundlage 

Grundlage für die Fortschreibung der Zahl der Schüler*innen bilden Daten zu den relevan-

ten Geburtsjahrgängen aus dem Einwohnermelderegister der Stadt sowie Daten zu den 

Schüler*innen nach Jahrgängen an den einzelnen Schulen in den vergangenen Schuljah-

ren. Die Stadt Emmerich am Rhein stellte Daten des Melderegisters mit Stichtag 30. Sep-

tember 2021 zur Verfügung. Zu diesem Zeitpunkt waren alle Kinder, die im Schuljahr 

2027/2028 eingeschult werden, bereits geboren. Je nach Wohnort der Kinder innerhalb von 

Emmerich am Rhein wurden die Kinder einzelnen Grundschulen zugeordnet. Spätere Zu-

züge nach oder Wegzüge aus Emmerich am Rhein sind hierbei entsprechend nicht berück-

sichtigt. 

Die Daten zur Zahl der Schüler*innen an den Schulen in Emmerich am Rhein stammen 

vom IT.NRW. Für die Schuljahre 2018/19 bis 2020/21 lagen die amtlichen Schuldaten vor. 

Die Daten zu den Schuljahren 2021/22 sowie die Anmeldezahlen für das Schuljahr 2022/23 

wurden vom Schulträger geliefert.  

1.2.2.2 Eingangs- und Durchgangsquoten  

Abbildung 1 zeigt das Verfahren zur Berechnung von Eingangs- und Durchgangsquoten.2 

Eingangsquoten ergeben sich aus der Analyse der Einschulungen in der Vergangenheit. 

Werden beispielsweise 100 Schulpflichtige einer bestimmten Grundschule zugeordnet, im 

entsprechenden Jahrgang werden aber nur 99 Schüler*innen eingeschult, liegt die Ein-

gangsquote bei 99%. Dieser Abgleich der jeweils zum Stichtag geborenen Kinder im Ein-

zugsbereich einer Grundschule und der tatsächlichen Zahl der eingeschulten Kinder wird 

für mehrere Jahre vorgenommen und die durchschnittliche Eingangsquote jeder Grund-

schule für den Zeitraum von 2019/20 bis 2022/23 fortgeschrieben. 

Zwar sind in Emmerich am Rhein keine Grundschulbezirke eingerichtet, d.h. die Eltern 

können ihr Kind unabhängig von ihrem Wohnort in der Stadt an einer Grundschule anmel-

den, für die Zuordnung der Geburtsjahrgänge zu den Grundschulen musste jedoch eine 

Zuordnung der Wohnorte zu Einzugsbereichen der Grundschulen vorgenommen werden. 

In einem zweiten Schritt wurden sogenannte Durchgangsquoten ermittelt. So kann bei-

spielsweise die Schuleingangsphase – Jahrgang 1 und 2 der Grundschule – in ein bis drei 

Jahren absolviert werden. In späteren Jahrgängen kann es zu Klassenwiederholungen 

kommen. Hinzu kommen Wegzüge oder auch Zuzüge von Kindern in einzelnen Jahrgängen. 

In unserem Beispiel wurden 99 Kinder eingeschult. Im folgenden Schuljahr sind 103 Kinder 

im 2. Jahrgang. Die Durchgangsquote vom 1. in den 2. Jahrgang liegt demnach bei 104%. 

Nach dem Wechsel in den 3. Jahrgang sind 102 Schülerinnen und Schüler vorhanden. Die 

Durchgangsquote vom 2. in den 3. Jahrgang liegt demnach bei 99%. Entsprechend wird 

auch die Durchgangsquote vom 3. in den 4. Jahrgang sowie für die folgenden Jahrgänge 

in den weiterführenden Schulen berechnet. Jede Schule wird dabei einzeln betrachtet, da 

hier durchaus Unterschiede zwischen einzelnen Schulen – auch der gleichen Schulform – 

                                                 
2  Die in den folgenden Abbildungen enthaltenen Zahlen dienen lediglich als Beispiele für die 

Erläuterung des Verfahrens. Sie entsprechen nicht den tatsächlichen Zahlen in Emmerich am 
Rhein. 
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zu berücksichtigen sind. Auch hier werden die Mittelwerte mehrerer Jahre gebildet und 

bilden die Grundlage der Fortschreibung. 

Abbildung 1: Grundlagen der Prognose der Zahl der Schüler*innen  
an Grundschulen 

 
Auf der Grundlage von Eingangs- und Durchgangsquoten kann die Zahl der Schüler*innen 

an Grundschulen für jeden Jahrgang und jedes weitere Schuljahr berechnet werden. So ist 

auch bekannt, wie viele Schüler*innen im 4. Jahrgang zu erwarten sind und damit im 

darauf folgenden Jahr in eine weiterführende Schule wechseln werden. 

Der Berechnung der Klassenzahl liegen die Vorschriften zur Ausführung des §93 Schulge-

setz NRW zugrunde. Hiernach gelten folgende Richtwerte:  

Tabelle 1: Klassenfrequenzrichtwerte Grundschulen 

Schülerzahl 
Anzahl Eingangs-

klassen 

bis 29 1 

30 bis 56 2 

57 bis 81 3 

82 bis 104 4 

Grundsätzlich gilt in der Primarstufe, dass einmal gebildete Klassen unabhängig von später 

eintretenden Schülerzahlveränderungen fortgeführt werden. Eine Teilung oder Zusammen-

legung von Klassen bedarf der Genehmigung durch die Schulaufsicht. Es wird daher in der 

Fortschreibung der Schülerzahlen ab dem 2. Jahrgang auch eine Überschreitung der Ober-

grenze zugelassen. 

Zudem ist die jährlich berechnete Kommunale Klassenrichtzahl ausschlaggebend dafür, 

wie viele Eingangsklassen an den Grundschulen einer Kommune tatsächlich insgesamt ge-

bildet werden dürfen. 

99% 

104% 

99% 

98% 
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1.2.2.3 Berücksichtigung von Neubaugebieten 

An die Schulentwicklungsplanung wird immer wieder die Frage herangetragen, inwieweit 

sich Neubaugebiete auf die zukünftige Entwicklung der Grundschulen auswirken werden. 

Hierbei ist zunächst zu berücksichtigen, dass der Umzug in ein Neubaugebiet häufig für 

einen innerstädtischen Umzug steht und nicht notwendigerweise für einen Zuzug in die 

Stadt. Im Hinblick auf Grundschulen kann dies bedeuten, dass ein Kind, das mit seinen 

Eltern in ein Neubaugebiet zieht, nun in den Einzugsbereich einer anderen Grundschule 

wechselt, aber ohnehin eine Grundschule in der Stadt besucht hätte. Innerstädtische Um-

züge sind jedoch nicht nachvollziehbar.  

Zudem ziehen nicht nur Familien mit Kindern bis zum Grundschulalter in Neubaugebiete, 

sondern auch Familien mit älteren Kindern oder Kinderlose. Der innerstädtische Umzug 

von Familien mit Kindern, die bereits weiterführende Schulen besuchen, hat ebenfalls kei-

nen Effekt auf die Zahl der Schüler*innen an einzelnen Schulen. Insgesamt ergeben sich 

daher aus der Ausweisung von Neubaugebieten häufig nur geringe Effekte. Damit solche 

Effekte entstehen, muss ein Neubaugebiet viele Wohneinheiten aufweisen, die in einem 

relativ kurzen Zeitraum fertiggestellt und bezogen werden. 

Um die Effekte von Neubaugebieten auf die Grundschulen in Emmerich am Rhein abschät-

zen zu können, wurde zunächst recherchiert, mit welchen Neubaugebieten in den kom-

menden Jahren zu rechnen ist. Nach Auskunft des Fachbereichs 5 „Stadtentwicklung“ gibt 

es in Emmerich am Rhein 8 Baugebiete, die sich zurzeit in Umsetzung befinden (Tabelle 2) 

und voraussichtlich in den nächsten 5 Jahren bezogen werden. Bei weiteren Bauvorhaben 

ist das Planungsverfahren noch nicht abgeschlossen. 

Tabelle 2: Neubaugebiete in Umsetzung in Emmerich am Rhein 

Baugebiet 
Schuleinzugs- 

bereich 
Wohn-

einheiten 
Belegungs-

dichte Bezugsjahre 

Katjesquartier Leegmeerschule 80 2,0 ca. 2023-2024 

Nierenbergerstraße Leegmeerschule 50 2,5 ca. 2024-2025 

Amalienstraße Liebfrauenschule 20 2,5 ca. 2024-2025 

Bredenbaustraße Liebfrauenschule 51 2,5 ca. 2024-2025 

Kaserne Reihenhaus I St. Georg 35 2,5 ca. 2022 

Kaserne Reihenhaus II St. Georg 50 2,5 ca. 2025-2026 

Kaseren Einfamilien-

/Doppelhaushälften 
St. Georg 120 2,5 ca. 2026-2027 

Pesthof I Rheinschule 25 2,5 ca. 2023-2024 

Die Zahl der zukünftigen Bewohner*innen der Neubaugebiete wird durch die Multiplikation 

der Zahl der Wohneinheiten mit der erwarteten Belegungsdichte ermittelt. Erfahrungsge-

mäß macht ein Grundschuljahrgang 1,7% der Bevölkerung in Neubaugebieten aus. Im 

ersten Bezugsjahr werden entsprechend jeweils 1,7% der erwarteten Bewohner*innen je 

einem der 4 Grundschuljahrgänge zugeordnet. Im zweiten Jahr erfolgt nur noch ein Zugang 

in den 1. Jahrgang der zugehörigen Grundschule. Hierbei wird in jedem Folgejahr der Anteil 

des Grundschuljahrgangs um 0,1% reduziert.  
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1.2.2.4 Risiken der Prognose  

Die Fortschreibung der Zahl der Schüler*innen beruht auf der Zahl der bereits in Emmerich 

am Rhein lebenden Kinder, die in den kommenden Jahren eingeschult werden sowie auf 

den Eingangs- und Durchgangsquoten der vergangenen Jahre. Eine starke Zu- oder Ab-

wanderung kann die Größe der Geburtsjahrgänge und damit auch die Zahl der Lernanfän-

ger*innen verändern. Aktuell sind die Folgen des Krieges in der Ukraine auf die Zahl der 

Schüler*innen im Emmerich am Rhein noch nicht zu quantifizieren. Unklar bleibt, ob und 

wie lange die Geflüchteten in Deutschland verbleiben und wie sie sich regional verteilen. 

Insgesamt ist anzunehmen, dass die Zahl der Geflüchteten weiter zunehmen wird. Stand 

Ende März 2022 wurden in Emmerich am Rhein 20 ukrainische Kinder im schulpflichtigem 

Alter gemeldet.  

Auch die Auswirkungen der Corona-Pandemie sind mit Risiken der Prognose verbunden. 

Schließungen von Kindertagesstätten und Schulen haben den Lernstand der Schüler*innen 

beeinflusst und haben so ggf. Einfluss auf den längeren Verbleib in der Schuleingangs-

phase.  

Risiken können sich zudem aus Veränderungen des Schulwahlverhaltens der Eltern erge-

ben. Eltern wählen eine Grundschule oder eine weiterführende Schule aus einer jeweils 

bestehenden Schullandschaft und vor dem Hintergrund ihrer subjektiven Bewertung von 

Schulformen und einzelnen Schulen. Des Weiteren ist zu berücksichtigen, dass die Prog-

nose auf der Basis der tatsächlich aufgenommenen Schüler*innen basiert und nicht auf der 

Anzahl der Anmeldungen.  

Die Klassenbildung erfolgt nach den Vorgaben der Verordnung zur Durchführung von §93 

Schulgesetz NRW in der Fassung vom 23. Mai 2019. Hier wird u.a. für Grundschulen fest-

gelegt, ab welcher Zahl von Schüler*innen eine neue Klasse gebildet wird. Ergibt die Prog-

nose 56 Kinder, wird von 2 Klassen ausgegangen. Kommt in der Realität nur ein*e Schü-

ler*in mehr, müsste eine dritte Eingangsklasse gebildet werden. Umgekehrt würde das 

Ausbleiben nur einer Schüler*in bei der Prognose von 57 Kindern in der Eingangsklasse 

einer Grundschule den Wegfall einer Klasse bedeuten. Solche Grenzfälle sind daher genau 

zu beobachten. Sollten sich darüber hinaus diese gesetzlichen Rahmenbedingungen än-

dern, wird auch dies die Prognose beeinflussen.  

Vor dem Hintergrund der Risiken der Prognose erscheint eine regelmäßige Fortschreibung 

der Prognose umso wichtiger.  
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2. Grundschulen 

In diesem Kapitel wird zunächst eine zusammenfassende Betrachtung der Grundschulen 

im Hinblick auf die Zusammensetzung der Gruppe der Schüler*innen und die Entwicklung 

der Zahl der Schüler*innen und Klassen vorgenommen.  

Wie Tabelle 3 zeigt, ist der Anteil der Schüler*innen mit Migrationshintergrund an den 

Grundschulen in Emmerich am Rhein nur geringfügig gestiegen und lag im Schuljahr 

2020/21 bei fast 50%. Rund ein Fünftel der Schüler*innen ist selbst im Ausland geboren 

und zwei Fünftel wächst in einem Haushalt auf, in dem vorwiegend eine andere Sprache 

als Deutsch gesprochen wird.   

Tabelle 3: Migrationshintergrund an Grundschulen 

Grundschulen insgesamt 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Migrations-

hintergrund 

insgesamt 

im Ausland 

geboren 

mind. ein 

Elternteil im 

Ausland 

geboren  

zu Hause 

gesprochene 

Sprache nicht 

Deutsch  

2018/19 45,1 19,7 44,6 37,4 

2019/20 45,1 18,6 44,4 37,6 

2020/21 48,8 19,3 47,4 41,7 

Zwei der Grundschulen in Emmerich am Rhein sind Schulen des Gemeinsamen Lernens: 

die Leegmeerschule und die Rheinschule. An den anderen Schulen werden nur vereinzelt 

Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf unterrichtet.  

Der Anteil der Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf ist in den 

letzten Schuljahren leicht angestiegen und lag 2020/21 bei 5,2% (Tabelle 4). Im 

Durchschnitt haben rund 93% der Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstüt-

zungsbedarf einen Förderschwerpunkt im Bereich der Lern- und Entwicklungsstörungen 

(Förderschwerpunkte emotionale soziale Entwicklung, Lernen und Sprache).  

Tabelle 4: Sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf an Grundschulen 

Grundschulen insgesamt 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Schüler*innen mit  
sonderpäd. Unter-
stützungsbedarf 

Förderschwerpunkt  
Lern- und Entwick-

lungsstörungen 

2018/19 3,6 86,5 

2019/20 4,6 93,8 

2020/21 5,2 92,9 
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Die folgende Abbildung 2 zeigt die Entwicklung der Zahl der Schüler*innen insgesamt sowie 

die Entwicklung der Einschulungsjahrgänge. Betrachtet man zunächst den 1. Jahrgang, 

zeigen sich in den kommenden Jahren – wie auch schon in der Vergangenheit – 

Schwankungen im Hinblick auf die Zahl der einzuschulenden Kinder. Nach einem leichten 

Rückgang in den kommenden beiden Schuljahren steigt die Zahl der Schüler*innen erneut 

und erreicht 2027/28 in etwa das Niveau von 2021/22.  

Die Gesamtzahl der Schüler*innen nimmt weiterhin bis zum Ende des Prognosezeitraums 

zu. Im Schuljahr 2027/28 sind es rund 80 Schüler*innen mehr als im Schuljahr 2021/22. 

Abbildung 2: Grundschüler*innen insgesamt (Basisprognose) 

 

In der folgenden Tabelle 5 sind die Zahlen der Schüler*innen noch einmal für die einzelnen 

Jahrgänge ausgewiesen.  

Tabelle 5: Schüler*innen an Grundschulen insgesamt nach Jahrgängen (Basisprognose) 

Schüler/innen an Grundschulen  

Schul-
jahr 

Schuleingangsphase 

3. Jg. 4. Jg. Gesamt E1 E2+E3 

2018/19 263 284 242 250 1.039 

2019/20 249 303 258 238 1.048 

2020/21 259 284 280 251 1.074 

2021/22 312 273 257 277 1.119 

2022/23 261 346 251 253 1.111 

2023/24 267 291 319 247 1.124 

2024/25 296 295 269 312 1.172 

2025/26 306 332 272 265 1.175 

2026/27 255 341 303 266 1.165 

2027/28 302 283 312 300 1.197 
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In Tabelle 6 ist die Anzahl der Klassen an Grundschulen dargestellt. Diese steigt von 50 

Klassen im Schuljahr 2021/22 sukzessive auf maximal 53 Klassen am Ende des Prognose-

zeitraums an.  

Tabelle 6: Klassen an Grundschulen insgesamt nach Jahrgängen  

Klassen an Grundschulen  

Schul-
jahr 

Schuleingangsphase 

3. Jg. 4. Jg. Gesamt E1 E2+E3 

2018/19 13 13 11 12 49 

2019/20 12 13 12 10 47 

2020/21 12 12 13 12 49 

2021/22 13 12 12 13 50 

2022/23 12 13 12 12 49 

2023/24 13 12 13 12 50 

2024/25 13 13 12 13 51 

2025/26 14 13 13 12 52 

2026/27 12 14 13 13 52 

2027/28 14 12 14 13 53 

Derzeit gibt es in Emmerich am Rhein 8 relevante Baugebiete, die sich in der Umsetzung 

befinden (vgl. Kapitel 1.2.2.3). Abbildung 3 zeigt auf, mit wie vielen zusätzlichen Kindern 

an den Grundschulen in den kommenden Schuljahren in den einzelnen Jahrgängen zu 

rechnen sein könnte. Hierbei wird einmal davon ausgegangen, dass die Baugebiete zu 50% 

von Auswärtigen bezogen werden und einmal von einem Zuzug von 75%. Letzteres ist vor 

dem Hintergrund der hohen Bedeutung von innerstädtischen Umzügen eher als maximales 

Szenario zu interpretieren.  

Abbildung 3: Zusätzlich erwartete Kinder aus Neubaugebieten 

50% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 0,7 - - - 

2023/24 1,5 0,9 0,9 0,9 

2024/25 3,6 2,2 2,2 2,2 

2025/26 5,2 1,8 1,8 1,8 

2026/27 6,7 1,8 1,8 1,8 

2027/28 7,5 1,3 1,3 1,3 

75% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 1,1 - - - 

2023/24 2,3 1,3 1,3 1,3 

2024/25 5,4 3,3 3,3 3,3 

2025/26 7,8 2,7 2,7 2,7 

2026/27 10,0 2,7 2,7 2,7 

2027/28 11,3 1,9 1,9 1,9 

Die zusätzlichen Schüler*innen aus den Neubaugebieten machen in beiden berechneten 

Szenarien nicht die Bildung von zusätzlichen Klassen notwendig, sondern erhöhen lediglich 

die Klassenfrequenzen an den betroffenen Schulen.  
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2.1 Grundschule Luitgardis / Elten 

Die einzügige Grundschule Luitgardis in Elten wird aufgrund ihrer Lage ca. 8 km außerhalb 

von Emmerich am Rhein hauptsächlich von Eltener Kindern besucht. Da die Schule zugleich 

an der niederländischen Grenze liegt, besuchen Kinder aus Elten teilweise auch eine Schule 

in den Niederlanden.  

Tabelle 7 zeigt den Anteil der Schüler*innen mit Migrationshintergrund an der Grundschule 

Luitgardis. Er liegt zwischen 30 und 40% und damit unter dem gesamtstädtischen Durch-

schnitt. Insbesondere der Anteil der Kinder, die in einem Haushalt aufwachsen, in dem eine 

andere Sprache als Deutsch gesprochen wird, ist deutlich geringer.  

Tabelle 7: Migrationshintergrund Grundschule Luitgardis / Elten 

Grundschule Luitgardis / Elten 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Migrations-

hintergrund 

insgesamt 

im Ausland 

geboren 

mind. ein 

Elternteil im 

Ausland 

geboren  

zu Hause 

gesprochene 

Sprache nicht 

Deutsch  

2018/19 32,2 13,3 32,2 24,4 

2019/20 31,9 10,6 31,9 20,2 

2020/21 40,2 14,7 39,2 26,5 

Grundschulen 
insgesamt 2020/21 

48,8 19,3 47,4 41,7 

Die Grundschule Luitgardis ist zurzeit keine Schule des Gemeinsamen Lernens.   

Abbildung 4 zeigt die Übergänge aus Grundschule Luitgardis an weiterführende Schulen. 

Wie in der gesamten Stadt zeigt sich, dass die Schüler*innen fast ausschließlich an ein 

Gymnasium oder eine Gesamtschule wechseln und damit vorwiegend vor Ort bleiben. Je-

weils knapp 60% gehen jährlich an die Gesamtschule über, der Rest setzt die Schullauf-

bahn am Gymnasium fort.  

Abbildung 4: Übergänge in weiterführende Schulen Grundschule Luitgardis / Elten 
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2.1.2 Schüler*innen sowie Klassen Grundschule Luitgardis / Elten 

Die in der Vergangenheit durchgängig einzügig geführte Grundschule Luitgardis hat in den 

kommenden Jahren insbesondere aufgrund veränderter Eingangsquoten sinkende Schü-

ler*innenzahlen zu verzeichnen (Tabelle 8). Bereits in den letzten Jahren wurde die Min-

destgröße von 92 Schüler*innen zur Fortführung der Grundschule nach § 83 Schulgesetz 

NRW (§83, Abs. 1) unterschritten. Diese Tendenz wird sich in den nächsten Jahren fort-

setzen. Im kommenden Schuljahr hat die Bezirksregierung eine Ausnahmegenehmigung 

für die Bildung einer Eingangsklasse mit 13 Schüler*innen erteilt. Für die kommenden 

Schuljahre werden entsprechend schulorganisatorische Maßnahmen notwendig.  

Tabelle 8: Schülerinnen und Schüler sowie Klassen Grundschule Luitgardis / Elten 

Grundschule Luitgardis / Elten 

Schul-

jahr 

Ein-
schul. 

jg. 

Ein-
gangs-

quote 

E1 E2 / E3 3. Jg. 4. Jg. Gesamt 

SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. 

2018/19 28 96,4 27 1 23 1 21 1 19 1 90 4 

2019/20 46 52,2 24 1 28 1 22 1 20 1 94 4 

2020/21 39 66,7 26 1 29 1 25 1 22 1 102 4 

2021/22 39 41,0 16 1 31 1 21 1 23 1 91 4 

2022/23 23 56,5 13 1 18 1 26 1 20 1 77 4 

2023/24 36 53,7 19 1 15 1 15 1 25 1 74 4 

2024/25 45 53,7 24 1 22 1 13 1 14 1 73 4 

2025/26 39 53,7 21 1 27 1 19 1 12 1 79 4 

2026/27 32 53,7 17 1 24 1 23 1 18 1 82 4 

2027/28 49 53,7 26 1 19 1 20 1 22 1 87 4 

Schwarz markierte Zahlen geben den Ist-Bestand wieder. 
Grün markierte Zahlen sind Ergebnisse Prognose. 
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2.2 Katholische Grundschule St. Georg / Hüthum 

Die zweizügige Grundschule St. Georg ist eine katholische Bekenntnisschule im Stadtteil 

Hüthum, der westlich an die Innenstadt von Emmerich am Rhein grenzt.  

Der Anteil der Schüler*innen mit Migrationshintergrund liegt an der Grundschule St. Georg 

etwas unter dem gesamtstätischen Durchschnitt, wie Tabelle 9 aufzeigt. Rund ein Viertel 

der Schüler*innen wächst in einem Haushalt auf, in dem vorwiegend eine andere Sprache 

als Deutsch gesprochen wird.  

Tabelle 9: Migrationshintergrund Grundschule St. Georg / Hüthum 

Grundschule St. Georg / Hüthum 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Migrations-

hintergrund 

insgesamt 

im Ausland 

geboren 

mind. ein 

Elternteil im 

Ausland 

geboren  

zu Hause 

gesprochene 

Sprache nicht 

Deutsch  

2018/19 37,3 12,7 37,3 24,6 

2019/20 34,1 12,1 34,1 23,5 

2020/21 36,1 11,6 33,5 25,8 

Grundschulen 
insgesamt 2020/21 

48,8 19,3 47,4 41,7 

In der Vergangenheit wurden an der Schule nur vereinzelt Schüler*innen mit einem son-

derpädagogischen Unterstützungsbedarf unterrichtet.  

In Abbildung 5 sind die Übergänge aus der Grundschule St. Georg an weiterführende Schu-

len dargestellt. Insgesamt fällt auf, dass diese in den vergangenen Jahren stark schwan-

ken. Gingen 2019/20 fast 80% an ein Gymnasium über, sind es ein Jahr später nur noch 

rund 40%. Auch an dieser Schule wechselten die meisten der Schüler*innen im Durch-

schnitt der in den vergangenen Jahren an eine Gesamtschule oder ein Gymnasium und 

blieben damit vor Ort.  

Abbildung 5: Übergänge in weiterführende Schulen Grundschule St. Georg /Hüthum 
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2.2.1 Schüler*innen sowie Klassen Grundschule St. Georg / Hüthum 

In den kommenden Jahren sind an der Grundschule St. Georg steigende Schüler*innen-

zahlen zu erwarten (Tabelle 10). Hat die Schule in den vergangenen Jahren jeweils 2 Ein-

gangsklassen gebildet, werden im Schuljahr 2022/23 einmalig 3 Eingangsklassen erwartet. 

Damit steigt die maximale Zahl an Klassen auf 9.  

Tabelle 10: Schülerinnen und Schüler sowie Klassen Grundschule St. Georg / Hüthum 
(Basisprognose) 

Grundschule St. Georg / Hüthum 

Schul-
jahr 

Ein-
schul. 

jg. 

Ein-
gangs-
quote 

E1 E2 / E3 3. Jg. 4. Jg. Gesamt 

SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. 

2018/19 47 61,7 29 2 39 2 26 1 40 2 134 7 

2019/20 43 81,4 35 2 35 2 38 2 24 1 132 7 

2020/21 69 69,6 48 2 34 2 35 2 38 2 155 8 

2021/22 58 91,4 53 2 45 2 34 2 32 2 164 8 

2022/23 56 82,1 46 2 54 2 45 2 32 2 177 8 

2023/24 76 80,5 61 3 47 2 54 2 43 2 205 9 

2024/25 52 80,5 42 2 62 3 47 2 51 2 202 9 

2025/26 61 80,5 49 2 43 2 61 3 45 2 198 9 

2026/27 56 80,5 45 2 50 2 43 2 58 3 196 9 

2027/28 50 80,5 40 2 46 2 50 2 41 2 177 8 

Schwarz markierte Zahlen geben den Ist-Bestand wieder. 
Grün markierte Zahlen sind Ergebnisse der Prognose. 

Im Einzugsbereich der Grundschule befindet sich das Kasernengelände, auf dem in den 

kommenden Jahren verschiedene Baugrundstücke bezugsfertig werden (vgl. Kapitel 

1.2.2.3). Potenziell werden aus diesem Neubaugebiet auch Schüler*innen an die Grund-

schulen Liebfrauen und Leegmeerschule wechseln. Für die Prognose wurden sie zunächst 

gänzlich der Grundschule St. Georg zugewiesen. Tabelle 11 zeigt, wie viele Schüler*innen 

hier in den einzelnen Schuljahren zusätzlich aus den Neubaugebieten erwartet werden 

könnten. Dabei wird zwischen 2 Szenarien unterschieden: 50% Zuzug und 75% Zuzug von 

Auswärtigen in die Neubaugebiete.  

Der Bezug der Neubaugebiete wirkt sich bei beiden Zuzugsszenarien nicht auf die Zahl der 

Klassen aus, sondern es erhöhen sich durch den leichten Anstieg der Schüler*innenzahlen 

lediglich die Klassenfrequenzen. Liegt die Klassenfrequenz bei der Basisprognose maximal 

bei 27,0 in den höheren Jahrgängen, sind es bei der 75%-Zuzugsvariante einmalig 28,5 

und bei der 50%-Zuzugsvariante einmalig 28,0. 

Tabelle 11: Zu erwartende zusätzliche Schüler*innen an der  
Grundschule St. Georg aus den Baugebieten 

50% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 0,7 - - - 

2023/24 0,7 - - - 

2024/25 0,6 - - - 

2025/26 1,1 0,5 0,5 0,5 

2026/27 2,8 1,8 1,8 1,8 

2027/28 3,9 1,3 1,3 1,3 
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75% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 1,1 - - - 

2023/24 1,0 - - - 

2024/25 0,9 - - - 

2025/26 1,7 0,8 0,8 0,8 

2026/27 4,2 2,7 2,7 2,7 

2027/28 5,9 1,9 1,9 1,9 
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2.3 Grundschule Michaelschule 

Die Michaelschule ist eine Gemeinschaftsgrundschule, die sich im Ortsteil Praest, im 

östlichen Teil der Stadt Emmerich am Rhein befindet.  

Der Anteil der Schüler*innen mit Migrationshintergrund an der Michaelschule schwankte in 

den letzten Jahren zwischen 10 und 30% und liegt insgesamt deutlich unter dem gesamt-

städtischen Durchschnitt (Tabelle 12). Zuletzt sprach ein Fünftel der Kinder zu Hause eine 

andere Sprache als Deutsch. 

Tabelle 12: Migrationshintergrund Michaelschule 

Michaelschule 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Migrations-

hintergrund 

insgesamt 

im Ausland 

geboren 

mind. ein 

Elternteil im 

Ausland 

geboren  

zu Hause 

gesprochene 

Sprache nicht 

Deutsch  

2018/19 29,5 14,0 28,7 20,9 

2019/20 10,6 3,5 10,6 7,1 

2020/21 22,9 8,6 21,0 19,0 

Grundschulen 
insgesamt 2020/21 

48,8 19,3 47,4 41,7 

Die Schule ist keine Schule des Gemeinsamen Lernens.  

In Abbildung 6 sind die Übergänge aus der Michaelschule an weiterführende Schulen dar-

gestellt. Rund 50% wechseln demnach regelmäßig an ein Gymnasium. Der Anteil der Über-

gänge an Haupt-, Real- und Gesamtschule schwanken im Zeitverlauf deutlich. Aufgrund 

der Lage der Schule zwischen Emmerich und Rees setzen relativ viele Schüler*innen ihre 

Schullaufbahn insbesondere an der Realschule und dem Gymnasium der Stadt Rees fort.  

Abbildung 6: Übergänge in weiterführende Schulen Michaelschule 
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2.3.1 Schüler*innen sowie Klassen Grundschule Michaelschule 

Wie Tabelle 13 zeigt, wurden in der Vergangenheit an der Michaelschule 1 bis 2 Eingangs-

klassen gebildet. Die Zahl Schüler*innen insgesamt ist in den vergangenen Jahren zurück-

gegangen. Ab dem Schuljahr 2025/26 werden vor dem Hintergrund größerer Geburten-

jahrgänge wieder etwas größere Einschulungsjahrgänge erwartet und jeweils 2 Eingangs-

klassen gebildet. Damit steigt die Zahl der Klassen bis zum Ende des Prognosezeitraums 

wieder auf 7.  

Tabelle 13: Schüler*innen sowie Klassen Michaelschule 

Michaelschule 

Schul-
jahr 

Ein-

schul. 
jg. 

Ein-

gangs-
quote 

E1 E2 / E3 3. Jg. 4. Jg. Gesamt 

SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. 

2018/19 37 86,5 32 2 33 2 27 1 37 2 129 7 

2019/20 31 64,5 20 1 33 2 34 2 26 1 113 6 

2020/21 26 69,2 18 1 20 1 34 2 33 2 105 6 

2021/22 35 100,0 35 2 18 1 20 1 35 2 108 6 

2022/23 31 80,6 25 1 36 2 18 1 20 1 99 5 

2023/24 32 79,7 25 1 25 1 37 2 18 1 105 5 

2024/25 33 79,7 26 1 25 1 26 1 37 2 114 5 

2025/26 43 79,7 34 2 26 1 26 1 26 1 112 5 

2026/27 41 79,7 33 2 34 2 27 1 26 1 120 6 

2027/28 41 79,7 33 2 33 2 35 2 27 1 128 7 

Schwarz markierte Zahlen geben den Ist-Bestand wieder. 
Grün markierte Zahlen sind Ergebnisse der Prognose.  
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2.4 Katholische Grundschule Leegmeerschule 

Bei der Leegmeerschule handelt es sich um eine katholische Bekenntnisschule. Sie ist eine 

der 3 Schulen im Innenstadtbereich von Emmerich am Rhein und seit 2015/16 Schule des 

Gemeinsamen Lernens. 

Etwa die Hälfte der Schüler*innen der Leegmeerschule hat einen Migrationshintergrund 

und spricht zu Hause vorwiegend eine andere Sprache als Deutsch (Tabelle 14). Damit 

liegt die Schule im gesamtstädtischen Durchschnitt der Grundschulen in Emmerich. Fast 

20% der Schüler*innen der Schule sind selbst im Ausland geboren.   

Tabelle 14: Migrationshintergrund Leegmeerschule 

Leegmeerschule 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Migrations-

hintergrund 

insgesamt 

im Ausland 

geboren 

mind. ein 

Elternteil im 

Ausland 

geboren  

zu Hause 

gesprochene 

Sprache nicht 

Deutsch  

2018/19 50,0 16,7 49,2 44,0 

2019/20 53,4 18,1 52,0 46,2 

2020/21 53,7 18,6 52,3 46,3 

Grundschulen 

insgesamt 2020/21 
48,8 19,3 47,4 41,7 

In den letzten Schuljahren hatten durchschnittlich 7% der Schüler*innen der Leegmeer-

schule einen sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf, wie Tabelle 15 aufzeigt. Alle die-

ser Schüler*innen hatten einen Förderschwerpunkt im Bereich der Lern- und Entwicklungs-

störungen (Förderschwerpunkte Lernen, emotionale und soziale Entwicklung und Sprache). 

Tabelle 15: Sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf Leegmeerschule 

Leegmeerschule 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Schüler*innen mit  
sonderpäd. Unter-

stützungsbedarf 

Förderschwerpunkt  
Lern- und Entwick-

lungsstörungen 

2018/19 6,3 100,0 

2019/20 7,6 100,0 

2020/21 7,4 100,0 

Abbildung 7 zeigt die Übergänge von Schüler*innen der Grundschule Leegmeerschule an 

eine weiterführende Schulen. Der Großteil der Schüler*innen wechselt wie im gesamtstäd-

tischen Durchschnitt auf die Gesamtschule oder das Gymnasium in Emmerich am Rhein. 

In den letzten Jahren gingen zwischen 50 und 70% an eine Gesamtschule und zwischen 

30 und 50% auf ein Gymnasium über. Nur wenige Schüler*innen besuchen nach der 

Grundschule eine Hauptschule oder eine Realschule. 
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Abbildung 7: Übergänge in weiterführende Schulen Leegmeerschule 
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In den kommenden Jahren werden im Einzugsbereich der Leegmeerschule zwei Neubau-

gebiete bezugsfertig (vgl. Kapitel 1.2.2.3): 80 Wohneinheiten im „Katjesquartier“ und 50 

Wohneinheiten im Baugebiet „Nierenbergerstraße“. Kleinere zusätzliche Überschneidungs-

gebiete zeigen sich voraussichtlich im Hinblick auf Baugebiete, die der Grundschule Lieb-

frauen zugeordnet wurden.  

In Tabelle 17 ist dargestellt, wie viele Kinder zusätzlich aus dem „Katjesquartier“ und dem 

Baugebiet „Nierenbergerstraße“ an der Leegmeerschule in den kommenden Schuljahren 

zu erwarten sind. Hierbei werden 2 Szenarien betrachtet: 50% Zuzug und 75% Zuzug von 

Auswärtigen in die Neubaugebiete. 

In beiden Szenarien wirkt sich der Bezug der Neubaugebiete nicht auf die Zahl der Klassen 

aus. Es erhöhen sich jedoch die Klassenfrequenzen in den höheren Jahrgängen. In der 

Basisprognose liegt die maximale Klassenfrequenz in einem Schuljahr (2027/28) in E2/E3 

bereits bei 30 Kindern pro Klasse. Bei der Annahme einer 75%-igen Zuzugsquote in die 

Neubaugebiete liegt die maximale Klassenfrequenz im gleichen Schuljahr bei 32,5 Kindern 

pro Klasse.  

Tabelle 17: Zu erwartende zusätzliche Schüler*innen an der  
Leegmeerschule aus den Baugebieten 

50% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 - - - - 

2023/24 0,7 0,7 0,7 0,7 

2024/25 1,9 1,2 1,2 1,2 

2025/26 2,3 0,5 0,5 0,5 

2026/27 2,1 - - - 

2027/28 2,0 - - - 

75% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 - - - 0,0 

2023/24 1,0 1,0 1,0 1,0 

2024/25 2,8 1,8 1,8 1,8 

2025/26 3,4 0,8 0,8 0,8 

2026/27 3,2 - - - 

2027/28 3,0 - - - 
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2.5 Katholische Grundschule Liebfrauen 

Auch die Grundschule Liebfrauen ist eine katholische Bekenntnisschule im Innenstadtbe-

reich von Emmerich am Rhein.  

Der Anteil der Schüler*innen mit Migrationshintergrund an der Grundschule Liebfrauen ist 

in den letzten Jahren gestiegen (Tabelle 18). Im Schuljahr 2020/21 entsprach er mit rund 

50% etwa dem gesamtstädtischen Durchschnitt der Grundschulen in Emmerich am Rhein. 

Rund 40% der Schüler*innen der Grundschule Liebfrauen wächst in einem Haushalt auf, 

in dem eine andere Sprache als Deutsch gesprochen wird.  

Tabelle 18: Migrationshintergrund Grundschule Liebfrauen 

Grundschule Liebfrauen 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Migrations-

hintergrund 

insgesamt 

im Ausland 

geboren 

mind. ein 

Elternteil im 

Ausland 

geboren  

zu Hause 

gesprochene 

Sprache nicht 

Deutsch  

2018/19 36,4 15,4 35,6 29,2 

2019/20 40,4 16,5 39,6 33,7 

2020/21 46,9 17,7 46,2 41,2 

Grundschulen 

insgesamt 2020/21 
48,8 19,3 47,4 41,7 

Die Grundschule Liebfrauen ist keine Schule des Gemeinsamen Lernens. Es werden jedoch 

vereinzelt Schüler*innen mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf, der nicht im 

Bereich der Lern- und Entwicklungsstörungen liegt, an der Schule unterrichtet.  

Auf welche Schulformen die Schüler*innen der Grundschule Liebfrauen nach der 4. Klasse 

übergehen, schwankt im Zeitverlauf, wie Abbildung 8 aufzeigt. Auch an dieser Schule 

wechseln die meisten Schüler*innen auf die Gesamtschule oder das Gymnasium in Em-

merich am Rhein. Zwischen 36 und 50% gingen in den letzten Jahren nach der Grundschule 

auf eine Gesamtschule, zwischen 43 und 53% auf ein Gymnasium. Ein geringer Teil von 

höchstens 12% wechselte in den letzten Jahren auf eine Realschule. 

Abbildung 8: Übergänge in weiterführende Schulen Grundschule Liebfrauen 
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2.5.1 Schüler*innen sowie und Klassen Grundschule Liebfrauen 

Tabelle 19 zeigt die Entwicklung der Schüler*innenzahl an der Grundschule Liebfrauen. 

Auch hier werden jedes Schuljahr mehr Kinder eingeschult, als im Einzugsbereich der Schu-

le wohnen. Tendenziell ist die Eingangsquote in den letzten Jahren gestiegen.  

In der Vergangenheit hat die Schule durchgängig 3 Eingangsklassen gebildet, wobei ein-

zelne Schüler*innen abgelehnt werden mussten. Auch zukünftig werden vornehmlich 3 

Eingangsklassen bei einem Rückgang der Schüler*innenzahlen erwartet. Da im Schuljahr 

2026/27 lediglich 2 Eingangsklassen gebildet werden, sinkt die Zahl der Klassen auf 11. 

Allerdings wird die Grenze zur Bildung von 3 Eingangsklassen im letzten Prognosejahr nur 

knapp überschritten.  

Im kommenden Schuljahr wird der Klassenfrequenzhöchstwert in E2 und E3 voraussichtlich 

überschritten.  

Tabelle 19: Schüler*innen sowie Klassen Grundschule Liebfrauen 

Grundschule Liebfrauen 

Schul-
jahr 

Ein-

schul. 
jg. 

Ein-

gangs-
quote 

E1 E2 / E3 3. Jg. 4. Jg. Gesamt 

SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. 

2018/19 58 105,2 61 3 63 3 61 3 68 3 253 12 

2019/20 67 107,5 72 3 66 3 59 2 58 2 255 10 

2020/21 44 143,2 63 3 79 3 67 3 51 2 260 11 

2021/22 62 132,3 82 3 66 3 72 3 65 3 285 12 

2022/23 62 100,0 62 3 88 3 63 3 67 3 280 12 

2023/24 53 118,7 63 3 67 3 84 3 59 3 273 12 

2024/25 51 118,7 61 3 68 3 64 3 78 3 271 12 

2025/26 57 118,7 68 3 66 3 65 3 60 3 259 12 

2026/27 43 118,7 51 2 73 3 63 3 60 3 247 11 

2027/28 49 118,7 58 3 55 2 69 3 59 3 241 11 

Schwarz markierte Zahlen geben den Ist-Bestand wieder. 
Grün markierte Zahlen sind Ergebnisse der Prognose.  

Im Einzugsbereich der Grundschule Liebfrauen werden in den kommenden Jahren voraus-

sichtlich zwei Neubaugebiete bezogen (vgl. Kapitel 1.2.2.3). Das Baugebiet „Amalienstra-

ße“ umfasst 50 Wohneinheiten, das Baugebiet „Bredenbaustraße“ 51 Wohneinheiten. Da-

rüber hinaus könnten ggf. auch vereinzelt Kinder aus dem Baugebiet „Kasernengelände“, 

an der Grundschule Liebfrauen angemeldet werden. Insgesamt befindet sich dieses Bauge-

biet jedoch im Einzugsbereich der Grundschule St. Georg / Hüthum. 

Tabelle 20 zeigt, wie viele Kinder zusätzlich aus den Baugebieten „Amalienstraße“ und 

„Bredenbaustraße“ an der Grundschule Liebfrauen in den kommenden Schuljahren zu er-

warten sein könnten. Auch hier werden wieder die Varianten 50% und 75% Zuzug von 

Auswärtigen betrachtet.  

Die zusätzlich erwarteten Kinder führen in beiden Szenarien nicht zu einem Anstieg der 

Zahl der Klassen, sondern wirken sich lediglich geringfügig auf die Klassenfrequenzen aus. 

Die maximale Klassenfrequenz wird in allen Varianten im kommenden Schuljahr in E2/E3 

mit 29,3 Schüler*innen erreicht. Bei der 75%-Zuzugsvariante wird darüber hinaus der 

Klassenfrequenzhöchstwert vom 29 Schüler*innen pro Klassen im Schuljahr 2027/28 im 

gleichen Jahrgang erreicht.  
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Tabelle 20: Zu erwartende zusätzliche Schüler*innen an der  

Grundschule Liebfrauen aus den Baugebieten 

50% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 - - - - 

2023/24 - - - - 

2024/25 0,8 0,8 0,8 0,8 

2025/26 1,5 0,8 0,8 0,8 

2026/27 1,4 - - - 

2027/28 1,3 - - - 

75% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 - - - - 

2023/24 - - - - 

2024/25 1,1 1,1 1,1 1,1 

2025/26 2,2 1,1 1,1 1,1 

2026/27 2,1 - - - 

2027/28 1,9 - - - 
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2.6 Grundschule Rheinschule 

Wie die Grundschule Liebfrauen und die Leegmeerschule befindet sich auch die Rheinschule 

im innerstädtischen Bereich von Emmerich am Rhein. Die Schule ist wie die Leegmeer-

schule eine Schule des Gemeinsamen Lernens.  

Über 70% der Schüler*innen der Rheinschule haben einen Migrationshintergrund, damit 

liegt die Schule deutlich über dem gesamtstädtischen Durchschnitt der Grundschulen (Ta-

belle 21). Rund 40% der Schüler*innen sind selbst im Ausland geboren und nahezu alle 

Kinder mit Migrationshintergrund sprechen zu Hause vorwiegend eine andere Sprache als 

Deutsch.  

Tabelle 21: Migrationshintergrund Rheinschule 

Rheinschule 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Migrations-

hintergrund 

insgesamt 

im Ausland 

geboren 

mind. ein 

Elternteil im 

Ausland 

geboren  

zu Hause 

gesprochene 

Sprache nicht 

Deutsch  

2018/19 74,0 42,5 73,5 67,4 

2019/20 76,3 41,2 75,1 68,9 

2020/21 76,6 39,5 75,4 73,1 

Grundschulen 
insgesamt 2020/21 

48,8 19,3 47,4 41,7 

Der Anteil der Schüler*innen mit einem sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf ist an 

der Rheinschule in den letzten Jahren gestiegen (Tabelle 22). Im Schuljahr 2020/21 lag er 

bei fast 20%. Nahezu alle Schüler*innen mit einem sonderpädagogischen Unterstützungs-

bedarf hatten einen Förderschwerpunkt im Bereich der Lern- und Entwicklungsstörungen.  

Tabelle 22: Sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf Rheinschule 

Rheinschule 

 Anteile in Prozent 

Schuljahr 

Schüler*innen mit  
sonderpäd. Unter-
stützungsbedarf 

Förderschwerpunkt  
Lern- und Entwick-

lungsstörungen 

2018/19 10,5 100,0 

2019/20 14,1 100,0 

2020/21 19,8 97,0 

Abbildung 9 weist die Übergänge von der Rheinschule auf weiterführende Schulen aus. 

Rund zwei Drittel wechselten im Durchschnitt der vergangenen Jahre an eine Gesamtschule 

und rund ein Viertel an ein Gymnasium. Dabei wurden ausschließlich die Schulen vor Ort 

gewählt. Einige wenige Schüler*innen besuchen nach der Grundschule eine Realschule, die 

Hauptschule wird nur vereinzelt gewählt.  
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Abbildung 9: Übergänge in weiterführende Schulen Rheinschule 
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Tabelle 24: Zu erwartende zusätzliche Schüler*innen an der  

Rheinschule aus den Baugebieten 

50% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 - - - - 

2023/24 0,2 0,2 0,2 0,2 

2024/25 0,4 0,2 0,2 0,2 

2025/26 0,4 - - - 

2026/27 0,4 - - - 

2027/28 0,3 - - - 

75% Zuzug 

Schuljahr E1 E2 3. Jg 4. Jg. 

2022/23 - - - - 

2023/24 0,3 0,3 0,3 0,3 

2024/25 0,6 0,3 0,3 0,3 

2025/26 0,6 - - - 

2026/27 0,5 - - - 

2027/28 0,5 - - - 
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3. Fazit 

Insgesamt ist in Emmerich am Rhein in den nächsten Jahren mit einem Anstieg der Zahl 

der Schüler*innen an den Grundschulen zu rechnen, der sich jedoch auf die einzelnen 

Grundschulen unterschiedlich auswirkt.  

Während die Zahl der Schüler*innen an der Luitgardisschule weiter zurückgeht und nach 

schulorganisatorischen Maßnahmen verlangt, steigt die Zahl der Schüler*innen im inner-

städtischen Bereich mit der Liebfrauenschule, der Leegmeerschule sowie der Rheinschule 

an. Bereits in den vergangenen Jahren mussten hier Schüler*innen insbesondere an der 

Liebfrauenschule abgewiesen werden. Mit einem weiteren Anstieg der Schüler*innenzahlen 

in den nächsten Jahren verschärft sich diese Situation.  

3.1 Zusammenfassung innerstädtische Grundschulen  

(Grundschule Liebfrauen, Leegmeerschule und Rheinschule) 

In Tabelle 25 werden die innerstädtischen Schulen prognostisch gemeinsam – zunächst 

ohne Berücksichtigung der Neubaugebiete – betrachtet.  

In einer ersten Variante wird die Gesamtzahl der Eingangsklassen aus der Addition der 

Eingangsklassen laut Einzelprognosen der Schulen gebildet. In einer 2. Variante wird die 

Klassenbildung auf der Grundlage der insgesamt prognostizierten Schüler*innen an den 

innerstädtischen Schulen vorgenommen. Dabei wird angenommen, dass die Schüler*innen 

auf die innerstädtischen Schulen verteilt werden.  

Während in der ersten Variante prognostisch in 3 Schuljahren 9 Eingangsklassen erwartet 

werden, sind es in der zweiten Variante 2 Schuljahre. In beiden Varianten werden insge-

samt maximal 34 Klassen erwartet.  

Tabelle 25: Schüler*innen sowie Klassen innerstädtische Schulen (Basisprognose) 

Innerstädtische Grundschulen 

Schuljahr 

E1 

SuS 
Klassen  

Variante 1 

Klassen 
Variante 2 

2018/19 175 8 8 

2019/20 170 8 8 

2020/21 167 8 8 

2021/22 208 8 8 

2022/23 177 8 8 

2023/24 162 8 8 

2024/25 204 9 7 

2025/26 202 9 9 

2026/27 160 7 9 

2027/28 203 9 7 

Schwarz markierte Zahlen geben den Ist-Bestand wieder. 
Grün markierte Zahlen sind Ergebnisse der Prognose.  

Die zusätzlichen im Rahmen des Bezugs der Neubaugebiete erwarteten Schüler*innen ha-

ben voraussichtlich keine Auswirkungen auf die Zahl der zu bildenden Klassen, sondern 

wirken sich lediglich geringfügig auf die Klassenfrequenzen aus. Zwei weitere Baugebiete 
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(„Hohe Sorge“ und „Gelände Schneegans“) konnten aufgrund des derzeitig nicht abge-

schlossenen Planungsverfahrens nicht in die Berechnungen einbezogen werden.  

Da an der Grundschule Liebfrauen, die in den letzten Jahren bereits Schüler*innen ableh-

nen musste, bereits Erweiterungsbaumaßnahmen geplant sind, wäre der Ausbau der 

Schule auf eine 3,5-Zügigkeit eine Möglichkeit, zeitnah die benötigten Mehrklassenbildun-

gen räumlich abbilden zu können. Gleichzeitig würden auf diese Weise die beiden Schulen 

des Gemeinsamen Lernens, die Leegmeerschule und die Rheinschule, entlastet. 

3.2 Maßnahmen im Hinblick auf die Grundschule 

Luitgardis / Elten 

Die sinkenden Schüler*innenzahlen an der Luitgardisschule führen dazu, dass in den kom-

menden Schuljahren die Mindestgröße von 92 Schüler*innen zur Fortführung der Grund-

schule nach § 83 Schulgesetz NRW (§83, Abs. 1) unterschritten wird. Für das kommende 

Schuljahr 2022/23 wurde von der Bezirksregierung eine Ausnahmegenehmigung für die 

Bildung einer Eingangsklasse mit 13 Schüler*innen erteilt. Für die darauffolgenden Schul-

jahre werden jedoch schulorganisatorische Maßnahmen verlangt. 

Die Schule kann zukünftig rechtlich nur noch als Teilstandort eines Grundschulverbundes 

mit einer anderen Grundschule bestehen. Hierfür kommt potenziell die nächstgelegenste 

Grundschule St. Georg in Frage, mit der ein Grundschulverbund zu bilden wäre. In der 

folgenden Tabelle 26 ist das Gesamtschüler*innenpotenzial der Schulen in den kommen-

den Jahren dargestellt – zunächst ohne Berücksichtigung der geplanten Baugebiete. Hier-

bei wird für die Klassenbildung die prognostizierte Gesamtzahl der Schüler*innen der bei-

den Schulen herangezogen. An den beiden Schulen zeigt sich insgesamt ein Schü-

ler*innenpotenzial für eine durchgehende Dreizügigkeit.  

Tabelle 26: Schüler*innen sowie Klassen Grundschulen Luitgardis und St. Georg 
(Basisprognose) 

Grundschule Luitgardis und Grundschule St. Georg 

Schul-
jahr 

E1 E2 / E3 3. Jg. 4. Jg. Gesamt 

SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. 

2018/19 56 3 62 3 47 2 59 3 224 11 

2019/20 59 3 63 3 60 3 44 2 226 11 

2020/21 74 3 63 3 60 3 60 3 257 12 

2021/22 69 3 76 3 55 3 55 3 255 12 

2022/23 59 3 72 3 71 3 52 3 254 12 

2023/24 80 3 62 3 69 3 68 3 279 12 

2024/25 66 3 84 3 60 3 65 3 275 12 

2025/26 70 3 70 3 80 3 57 3 277 12 

2026/27 62 3 74 3 66 3 76 3 278 12 

2027/28 66 3 65 3 70 3 63 3 264 12 

Schwarz markierte Zahlen geben den Ist-Bestand wieder. 
Grün markierte Zahlen sind Ergebnisse der Prognose.  

Berücksichtigt man die zusätzlichen Schüler*innen, die in die Neubaugebiete ziehen, wird 

im Schuljahr 2023/24 sogar die Bildung von 4 Eingangsklassen notwendig, sodass maximal 

13 Klassen zu bilden wären (Tabelle 27). Die Grenze zur Bildung einer 4 Eingangsklasse 

wird jedoch sowohl bei der Annahme einer Zuzugsquote von 50% als auch von 75% nur 

knapp überschritten.  



 

 

Fazit 

 

32 

 

Tabelle 27: Schüler*innen sowie Klassen Grundschulen Luitgardis und St. Georg  

(50% Zuzug) 

Grundschule Luitgardis und Grundschule St. Georg 

Schul-
jahr 

E1 E2 / E3 3. Jg. 4. Jg. Gesamt 

SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. SuS Kl. 

2018/19 56 3 62 3 47 2 59 3 224 11 

2019/20 59 3 63 3 60 3 44 2 226 11 

2020/21 74 3 63 3 60 3 60 3 257 12 

2021/22 69 3 76 3 55 3 55 3 255 12 

2022/23 60 3 72 3 71 3 52 3 255 12 

2023/24 82 4 63 3 69 3 68 3 282 13 

2024/25 67 3 86 4 61 3 65 3 279 13 

2025/26 72 3 72 3 83 4 59 3 286 13 

2026/27 65 3 78 3 70 3 81 4 294 13 

2027/28 70 3 70 3 76 3 69 3 285 12 

Schwarz markierte Zahlen geben den Ist-Bestand wieder. 
Grün markierte Zahlen sind Ergebnisse der Prognose.  
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